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Sehr geehrte Spenderin, sehr geehrter Spender 

Erst bei der Abfassung unseres jährlichen Berichtes stellen wir fest, wie schnell auch dieses Jahr wieder 
dem Ende entgegengeht. Natürlich sind es auch unsere heranwachsenden Kinder, welche uns 
unmissverständlich daran erinnern, wenn nämlich der Rock oder die Hosen zu kurz, die Schuhe und 
der Gurt zu klein oder zu eng sind, und deshalb ersetzt werden müssen. Ganz stolz sind die 
Jugendlichen, wenn sie neben einem stehen und unsere Körpergrösse erreicht haben, und sie sich um 
die kommende Zeit der beruflichen Weiterbildung Gedanken machen dürfen. Jedes Jahr werden 
Universitäts- oder Lehrabsolventen (beiden Geschlechtes) in das Berufsleben entlassen und finden in 
den meisten Fällen eine Arbeit durch die Vermittlung unserer beiden Heimleiterinnen. Spätestens 
dann stellen wir fest, dass wir eine grosse Familie sind, welche jedoch immer wieder mit durch neu 
eintretende Kleinkinder aus vielen Regionen Indonesiens erneuert wird. Mit den vielen neuen 
Gesichtern findet auch immer wieder ein interessanter Kulturaustausch in unseren Reihen statt. Vor 
diesem Hintergrund möchten wir Ihnen, liebe Spenderin, lieber Spender, wiederum Bericht erstatten. 

1. Kinderheim „Kastil Manuela Tuti Mery“ („Manuela I“) in Balangan-Jimbaran, Bali, mit 
angegliedertem Restaurant “Warung La Rosin“ 

 
Dieses Heim 
ist mit 40 
Kindern 
belegt und 
von Serafina 
Nahak und 
ihrem Team 
sehr gut 
geführt. 
Zurzeit ist 
der jüngste 
Bewohner, 
nämlich 
Angelo, 
etwas mehr 
als zwei Jahre alt und er sorgt mit seinen anderen kleinen Freunden für viel Betrieb und Unterhaltung. 
Das Verhältnis von Mädchen und Buben hält sich die Waage. Ausser den ganz Kleinen, besuchen sie 
den Kindergarten und die Folgeschulen bis zum Schulabschluss, an verschiedenen Orten in der 
Umgebung. Deshalb waren wir gezwungen, vier Schulbusse anzuschaffen, um die Jugend in die Schulen 
zu bringen und wieder abzuholen. Bali, als wohl bekannteste Ferieninsel in ganz Indonesien, hat fast 
keinerlei öffentliche Transportmittel. Doch dies ist nun mal so und daran können wir nichts ändern. 
Umso mehr waren wir vor Jahren sehr dankbar, dass uns viele Geldgeber die Beschaffung der 
Fahrzeuge ermöglicht haben. Vier Studentinnen und zwei Studenten wohnen ebenfalls im Heim, sie 
alle haben von unserer Stiftung einige Motorräder zur Verfügung gestellt bekommen, welche 
allerdings noch anderweitig gebraucht werden. Von allen unseren Studenten haben wir in beiden 
Heimen grosse Unterstützung, denn in ihrer Freizeit setzen sie sich mit Freuden ein für alle anfallenden 
Arbeiten, sei es Kochen, Putzen, Bügeln usw. und auch, um mit den Kindern zu lernen. In unserem 
kleinen Restaurant helfen sie ebenfalls mit. So können sie sich gleichzeitig auch noch durch 
Begegnungen mit Touristen in der englischen Sprache verbessern. 
 
Alles ist gut organisiert mit wöchentlichen Einsatzplänen für Gross und Klein. Unsere fröhliche Jugend 
hat Freude daran, selbst Hand anlegen zu dürfen und im täglichen Geschehen ihren Teil mittragen zu 
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können. Uns Schweizer überrascht das immer wieder von Neuem, die beiden Heime so gut betreut zu 
wissen. Wir erhalten stets viel Lob und Anerkennung für das Verhalten der Kinder und Jugendlichen. 
  

2. Kinderheim Manuela II, Bukit Bintang, Bali 
 

Auch die Betreuung des Kinderheimes Manuela II, unter der 
Leitung von Hilde Nahak und ihren Mitarbeitern, lässt keine 
Wünsche offen. Es sind hin und wieder auch Patinnen und 
Paten oder andere Besucher, welche anlässlich einer Visite 
der beiden Heime sehr beeindruckt sind und grosse 
Komplimente an die 
Führung und die gut 
erzogenen Kinder 

aussprechen. 
Feststellungen dieser 
Art sind für unsere 
Leute natürlich nicht 
nur motivierend, 
sondern auch eine 

grosse Freude und eine Genugtuung.  
 
Die Zusammensetzung unserer gegenwärtig etwas über 30 
Kinder und Jugendlichen steht in einem ähnlichen Verhältnis wie 
im vorher erwähnten Heim Manuela I. Die Altersstufen reichen 
auch hier von drei Jahren aufwärts bis zur Studentin und zum 
Studenten. Es ist eine grosse Familie, welche miteinander 
umzugehen weiss. Man schätzt und achtet sich gegenseitig, auch 
wenn bei uns viele verschiedene Kulturen aufeinandertreffen. 
Gibt es ab und zu etwas zu feiern, wird nicht nur etwas Spezielles auf den Tisch gebracht, sondern alles 
wird ergänzt mit viel Musik und Tanz. An solchen kleinen Anlässen mit dabei sein zu können, ist immer 
wieder ein Erlebnis der besonderen Art. 
 
Es stärkt Herz und Seele mitzuerleben, was für ein Kulturgemisch in Sachen Gesängen und Tänzen das 

schöne Land Indonesien zu bieten hat. Erst im Juli 2019 haben 
wir einen zehnjährigen Knaben, Abraham, aus Papua, dem 
östlichsten Teil von Indonesien erhalten. Mit einem bereits 
zwölfjährigen Knaben, Marcel, aus Nord-Sumatra sind nun 
zwei Kinder weit entfernter Kulturen aufeinandergetroffen. 
Dazwischen liegen gut 5'000 km Distanz! Abraham mussten 
wir in den ersten Wochen zuerst beibringen, dass das Leben 
nicht nur auf hohen Bäumen stattfindet, sondern das Erlernen 
der indonesischen Sprache und das Lesen oberste Priorität 
haben. Von seiner Schule bekommen wir jedoch nach wie vor 
Fotos, welche den klettergewandten Burschen auf Bäumen 
zeigen. Doch alles braucht seine Zeit. Unser Team nimmt es 
mit Humor und gelassen, dass Kindern von Naturvölkern die 
nötige Zeit einzuräumen ist, und dies wird bei uns auch so 
gehandhabt. Doch täglich zerrissene Hosen als Andenken zu 
haben, sind Ausgaben, die es zu verringern gilt. Ich werde 

mich in der Schweiz, wenn auch bei uns nicht landesüblich, nach Lederhosen umsehen. Damit wäre 
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dann beiden Seiten geholfen. Vielleicht liegt gar ein Paar dieser besagten Hosen noch bei einem 
Spender zu Hause ungebraucht im Schrank?  
So viele Mädchen und Buben aus ganz Indonesien bei uns zu haben, sie aufwachsen zu sehen und ihre 
Eigenheiten kennen lernen zu dürfen, ist eine ganz spezielle Lebenserfüllung. Umso mehr danken wir 
unseren Geldgebern, dass wir diese Hilfe für verwaiste und verarmte Kinder schon seit über 45 Jahren 
wahrnehmen dürfen. 
 
Am 1. Dezember dieses Jahres, 
einem Sonntag, wurden alle Kin-
der und Jugendlichen unserer 
Stiftung YMDG in Bali zu einem 
Nachtessen in ein Restaurant 
eingeladen. Dieser Anlass 
erfüllte sie mit grosser Freude 
und Dankbarkeit dem Wirt 
gegenüber. Die Besitzerfamilie 
ist freundschaftlich mit Martin 
Foery und Roland Oldani 
verbunden. Wir erzählen immer 
wieder von den Kindern und 
unserer Tätigkeit. Hin und 
wieder dürfen auch Kinder mit 
zum Nachtessen ins Restaurant, 
wenn sie ein Wochenende mit uns verbringen. Weil Pak Made und seine Frau Wayan sehr sozial 
eingestellt sind, Kinder gern haben und ihnen eine Freude bereiten wollten, kam dieses Nachtessen zu 
Stande.  
 

3. Inbetriebnahme von 2 Stromgeneratoren in beiden Heimen Manuela I und Manuela II 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Diese wertvollen Anschaffungen können dank Spendengeldern bis im Frühjahr 2020 vollständig 
finanziert werden. Bereits vor Mitte 2019 war alles in Betrieb und einige Testläufe sind zur besten 
Zufriedenheit in verschiedenen Zeitspannen durchgeführt worden. Nun sind wir in beiden Heimen 
gegen Strom- und Wasserausfälle abgesichert, was ausserordentlich geschätzt wird. Die Bitte zur 
Finanzierung hat bei unseren Gönnern Früchte getragen, dies ist niemals eine Selbstverständlichkeit 
und wird entsprechend verdankt. 
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4. Planung und Umsetzung einer eigenen Musikschule in der Nähe unseres Kinderheimes 
Manuela II in Bali (zur Nachhaltigkeit) 
 

Die Idee einer eigenen Musikschule besteht schon 
seit einiger Zeit in unseren Köpfen. Besonders 
aber ist dies der Wunsch von Hilde Nahak, unseres 
Stiftungsratsmitgliedes der YMDG in Bali. Bereits 
im letzten Informationsbericht 2018 haben wir 
kurz berichtet, dass wir ganz in der Nähe des 
Heimes Manuela II ein Haus zur Verfügung gestellt 
bekommen haben zum Betrieb eines kleinen 
Warungs (Restaurant) und eines Ladens. 
Begeistert von unserer Idee, hat der Besitzer des 
Hauses, Herr Rudy Yaphard, ein chinesisch-
stämmiger Balinese, das alte Gebäude mit dem 
kleinen Restaurant und Laden nun abreissen 
lassen. Ein zusätzliches Stockwerk für die 
Musikschule mit sechs Musikzimmern, 
Aufenthaltsraum und Toiletten ist bereits im Bau. 
Die geschätzten Kosten für den Neubau (ca. Fr. 
75'000.00) werden vollumfänglich vom 
Hausbesitzer übernommen. Eine 
Gratisbenutzung, wie bisher, wird uns dann noch 
mit einem zehnjährigen Vertrag zugesichert. Das 

Haus gehört der Familie Yaphard, welche es selbst nicht benützt. 

Unser Ziel: Nebst dem Weiterbetrieb des kleinen Restaurants und des Ladens, soll Kindern 
«musikalisches Verständnis» vermittelt werden. Grund und Vorteile: Musik ist eine gute Therapie und 
dient der Entwicklung mentaler Funktionen, besonders bei unseren Heimkindern. Kinder mit 
musikalischer Begabung sollen speziell gefördert werden. Zudem sollen traditionelle 
Musikinstrumente gelehrt werden, welche auf verschiedenen indonesischen Inseln leider bald am 
Aussterben sind. 

Hilde Nahak, Leiterin des Heimes Manuela II, verfügt über beachtliche musikalische Fähigkeiten. 
Bereits leitet sie in Bali 4 Chöre nach dem Grundsatz «viele gute Dinge im Leben entspringen der 
Musik». Nicht nur unsere eigenen, sondern auch auswärtige Kinder sollen Zugang zum Musikunterricht 
erhalten. Gleichzeitig werden solche Angebote gern genutzt und bieten neue Einnahmequellen für 
unser beiden Kinderheime. 

Für die Beschaffung von Musikinstrumenten, Möbeln, Notenständern und Büchern etc. wurde ein 
Budget in der Grössenordnung von Fr. 35'500.00 errechnet. So bleibt zu hoffen, dass sich Unterstützer 
für dieses Projekt in der Schweiz finden lassen.    

 

5. Ausbildung von Jugendlichen (Spezialfonds) 
 

Dieser «Spezialfonds» ist vor längerer Zeit auch für Vorkurse zu einer Berufsvorbereitung sowie 
Vorkurse für den Eintritt in eine Universität ins Leben gerufen worden. Als Hauptziel sind die uns zur 
Verfügung gestellten Gelder einiger sehr grosszügiger Sponsoren in erster Linie für die Kosten eines 
Studiums oder einer Berufsausbildung gleich welcher Art, geäufnet worden.  
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Alle Geldgeber werden von unserer Stiftung YMDG in Bali über sämtliche Auslagen jährlich detailliert 
informiert. In dieser Aufstellung sind sämtliche Namen der Studierenden oder Lernenden, samt den 
jährlichen dafür aufgewendeten Gesamtkosten aufgeführt und ebenfalls ein vorsichtig errechnetes 
Budget für das Folgejahr. Im Jahre 2019 haben 6 Studenten und 7 Lernende ihre Ausbildung mit 
Bravour abgeschlossen und wurden für den Berufseinstieg von unserem Team begleitet.  

Nicht verbrauchte Gelder, manchmal sind es etwas mehr, manchmal auch etwas weniger, werden auf 
einem Depositenkonto zu gegenwärtig 8,1 % angelegt. Es geht hier allerdings auch darum, ein gutes 
Polster für unvorhergesehene Kostensteigerungen zu haben. In Indonesien ist es von grossem Vorteil, 
wenn man gegen Überraschungen stets gefeit ist. Dies offen zu kommunizieren ist unsere Pflicht, da 
unsere Organisation grösstenteils Fremdgelder anvertraut bekommt. Bei dieser Gelegenheit darf 
jedoch auch wieder einmal erwähnt werden, dass auch Vorstandsmitglieder der Lepra- und Kinderhilfe 
für Indonesien - Zürich, nebst ehrenamtlicher Tätigkeit ihren Obolus beitragen. Für diese grosse Hilfe 
danken alle herzlich. 
 
 

6. Stiftung YMDG in Bali 
 

Die nun seit bereits mehr als achtjährige indonesische Stiftung YMDG in Bali, ein «Kind» der 
Organisation LKH Zürich, bringt uns nur Vorteile, doch trotz dieser Tatsache werden wir nicht immer 
vor Überraschungen verschont. Während des letzten Übertritts unserer Schülerinnen und Schüler in 
eine nächsthöhere Klasse, mussten unsere beiden Leiterinnen Hilde und Serafina Nahak bis am letzten 
Tag vor Schulbeginn sehr hart kämpfen. Der Grund war folgender: In unseren beiden Kinderheimen, 
und auch extern, betreuen wir über 90 % Kinder von Inseln ausserhalb von Bali, also Schützlinge, 
welche nicht balinesischer Abstammung sind. Zu unserem grossen Entsetzen mussten wir zur Kenntnis 
nehmen, dass «auswärtige Kinder» an den Schulen in Bali als zweitrangig gelten und deshalb der 
Zugang zu den Schulen hier immer schwieriger wird. Diesen balinesischen Rassismus, gekoppelt mit 
Korruption, mussten die beiden Leiterinnen erfahren, zusammen mit fast unvorstellbarer Arroganz bei 
den dafür zuständigen balinesischen Ämtern. Bald am Ende ihrer Kräfte und ihres persönlichen 
Einsatzes haben sie es dann doch noch geschafft, alle unsere Kinder in einer Schule unterzubringen. 
Martin Foery und der Schreibende haben die beiden Kämpferinnen wenigstens psychisch unterstützt. 
Wie die Sache beim nächsten Schulwechsel aussehen wird, steht in den balinesischen Sternen. 
Auch der Schreibende hat bei der Eingabe für seine jährliche Aufenthaltsbewilligung für Indonesien 
unliebsame Erfahrungen gemacht und die Korruption von balinesischen Beamten über sich ergehen 
lassen müssen. Die kommende Zeit soll nun abklären, was für Entscheidungen deswegen zu treffen 
sind. 
 
Die interne Zusammenarbeit der Stiftung YMDG ist nach wie vor sehr zufriedenstellend. Allfällig 
auftretende Ungereimtheiten werden wöchentlich besprochen und immer wird ein passender Weg 
gefunden. Dies und all die liebenswerten Heimkinder geben Halt und die dazu notwendige Motivation.   
 
  

7. Patenschaften mit Kindern unserer beiden Kinderheime Manuel I und Manuela II 
 

 
Die Patenschaften für verwaiste und verarmte Kinder aus bald allen Teilen Indonesiens sind für unsere 
Organisation ein sehr grosser Segen. Mit diesen uns zur Verfügung gestellten finanziellen Mitteln 
werden der Lebensunterhalt, der Schulbesuch, die Bekleidungs- und weitere damit verbundene Kosten 
abgedeckt. Die Schul-, Transport-, sowie die Gesundheitskosten, belasten unsere Rechnung jedoch 
wesentlich. Um hier die Rechnung im Ganzen zu entlasten, sind unsere persönlichen Reisekoffer von 
der Schweiz nach Indonesien immer gut gefüllt mit geschenkten Kleidern, Schuhen und den gängigsten 
Medikamenten. Obschon jede Einreise am Zoll spannender ist als ein Krimi, zeigt manchmal die über 
45-jährige Erfahrung mit den Zollbehörden sowie den nötigen Sprachkenntnissen kleine Erfolge. Es gibt 
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zuletzt nichts Schöneres als unsere Kinder in sauberen und 
qualitativ guten T-Shirts und weiteren Bekleidungsstücken zu 
sehen. Ist dann noch die Aufschrift, wie zum Beispiel «Turnverein, 
Kegelklub, gemischter Chor» usf. aus unseren Regionen sichtbar, 
macht das zusätzlich Spass. Dazu kommt, dass uns je länger, je mehr 
Indonesier mit Lebensmitteln, Kleidern, Schultaschen und vielem 
mehr unterstützen. Dies alles führt dazu, dass wir die 
Patenschaftsbeiträge schon seit längerer Zeit auf gleichem Niveau 
beibehalten können.  
 
Wie jedes Jahr erlauben wir uns, Ihnen auf diesem Wege den 
Patenschafts-Beitrag für das Jahr 2020 wie folgt in Erinnerung zu 
rufen:  
Wie bisher bleibt der Beitrag pro Jahr und pro Kind bei Fr. 720.00 
bestehen, d.h. die monatlichen Kosten belaufen sich auf Fr. 60.00. 
Wir sind Ihnen zudem sehr dankbar, wenn Sie uns die 
Jahrespauschale jeweils bis Ende Oktober einzahlen, da wir die 
Schulkosten semesterweise vorauszahlen müssen.  
Für Ihre direkte Hilfe an unsere Kinder bedanken wir uns bei Ihnen 

ganz herzlich. Sie dürfen sicher sein, dass Ihr Patenschafts-Beitrag ohne einen Franken Abzug Ihrem 
Kinde zugutekommen wird. Um unsere Administrationskosten so tief wie möglich zu halten, verzichten 
wir darauf, Rechnungen an unsere Patinnen und Paten zu verschicken. Wir stellen immer wieder mit 
Erstaunen und Dankbarkeit fest, wie diese Beiträge zum Wohle der Kinder vielfach aufgerundet 
werden.  
 
 

8. Hilfe an „Lepradorf Sumberglagah“ und Hilfe an schwerstkranke Kinder (Beiträge an 
Operationskosten) in Zusammenarbeit mit Schwester Hugoline Deselaers S.Sp.S. in 
 Surabaya /Ost-Java 

 
 
Vor allem macht der gegenseitige 
Gedankenaustausch nicht nur Freude, 
sondern trägt auch Früchte in unserem 
Wirken. Als deutsche, nun 87-jährige 
Ordensfrau, hat die Begeisterung für ihre 
tägliche Arbeit rund um schwerkranke 
Kinder im grossen Spital «Vinsensius a 
Paulo» in Surabaya an nichts nachgelassen. 
Innerhalb eines Jahres waren Martin Foery 
und ich vier Mal vor Ort (natürlich auf 
eigene Kosten), letztmals Ende November 
2019. Während unserer Anwesenheit hat 
sie wieder drei kleine Kinder aus Flores im 
Spital aufgenommen, alle ohne 
Darmausgang, welche die erste Hilfe in 
Regionalspitälern erhielten. Dass wir in solch schlimmen Fällen mit Ihren Spendengeldern mithelfen 
können, ist mehr als verdankenswert. Pro Jahr kann via unsere Organisation LKH zwischen 15 bis 25 
schwerkranken Kindern mit Operationen geholfen werden. In vereinzelten Fällen kommt leider jede 
Hilfe zu spät, auch für den eineinhalbjährigen Knaben Stefanus aus Flores, welcher an Krebs erkrankt 
war. Solch schlimme Ereignisse sind für unsere Schwester Hugoline schwer belastend und stimmen 
sie jedes Mal tieftraurig. Meistens kümmern sich die Eltern um gar nichts. Sie kauft den Sarg, bettet 
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die verstorbenen Kinder ein, bringt sie auf den Friedhof, 
und bestattet sie selber. Dies auch um Kosten 
einzusparen. Ihre Haltung: «Kinder sind seit jeher für 
mich das höchste Gut, ohne Kinder wäre mein Leben 
hohl». Diese Aussage umschreibt alles und ist wohl auch 
der Grund, dass Schwester Hugoline in diesem Alter 
noch so aktiv sein kann. Eine Ordensfrau, die sich seit 
nunmehr über 60 Jahren um schwerkranke und lepröse 
Menschen in Ost-Java kümmert und auch unermüdlich 
um alles kämpft, 
freut sich umso 
mehr an jeder noch 
so kleinen 
finanziellen 
Unterstützung. 

 
Nach wie vor 
kümmert sie sich 

auch noch um das Lepradorf Sumberglagah mit seinen 191 
Familien. Ohne ihre persönliche Betreuung und ihre Hilfe, wäre 
die Situation in diesem Dorf fast unvorstellbar traurig. Auch im 
21. Jahrhundert sind lepröse Menschen ausgestossen, und fast 
niemand kümmert sich um ihr unbeschreibliches Elend, vor allem 
nicht die eigene Regierung. 

Schwester Hugoline geniesst unsere Hochachtung und 
Bewunderung. Eine selbstlose Frau, die eigentlich einen Orden 
verdienen würde. Umso mehr freut sie sich über die Anerkennung ihrer Tätigkeit von uns, und wie wir 
glauben, auch von unseren Spendern. 

 

9. Unterstützung von externen Kindern in Bali 
 
 
Da unsere beiden Heime mehr oder weniger ausgebucht sind, haben wir uns vor zwei Jahren die Frage 
gestellt, auf welchem Wege wir verarmten Kindern dennoch weiterhelfen könnten. Unsere Idee, 
externe Kinder zu unterstützen, welche noch Eltern oder andere Familienmitglieder haben, bewährt 
sich als gute Lösung. Wie im Vorjahr unterstützen wir 28 Mädchen und Buben aller Altersklassen. 
Dieser Spezialfonds bringt uns etwas administrative Erleichterung. Eine gute Betreuung ist jedoch 
jederzeit gewährleistet.  
Wie im letztjährigen Bericht möchten wir an dieser Stelle einige wichtige Erläuterungen nochmals 
festhalten. Die externen Kinder erhalten durch unsere Stiftung YMDG in Bali die nötige Hilfe, welche 
einen Besuch der Schulen ermöglicht, sowie die Kosten für die Lebenshaltung deckt. Es sind alles junge 
Menschen aus Java, Sumatra und dem Osten von Indonesien, die mit Eltern oder Verwandten 
zusammenleben, welche in Bali einer Arbeit nachgehen oder noch auf Arbeitssuche sind. Geld fliesst 
jedoch keines an diese Familien, sondern unsere Stiftung YMDG rechnet sämtliche Schulkosten direkt 
mit den Schulen ab. Die Schuluniformen und das Schulmaterial werden ebenfalls durch uns eingekauft. 
Ab und zu erhalten diese Kinder zusätzlich Lebensmittel, Seife, Zahnpasta usw. und wenn immer 
möglich, sollen sie in unseren beiden Heimen bei ihren Schularbeiten betreut werden. Vielfach 
erhalten wir Anfragen von Spendern, welche gerne einem Kinde direkt helfen möchten, doch eine feste 
Patenschaft nicht eingehen wollen. Mit einer eigens dafür bestimmten Spende, gleich welcher Grösse, 
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kann diesen externen Kindern sehr geholfen werden. Diesen Spendern schicken wir jeweils im Frühjahr 
einen kurzen Bericht, welchem Kind oder welchen Kindern ihre Hilfe zugeflossen ist. 
 

 
10. Begegnung mit dem Schweizer Botschafter, Herrn Kurt Kunz, in Bali 

 
 
Ganz überraschend haben wir über unseren Honorarkonsul in Bali eine Einladung erhalten zu einem 
Nachtessen mit unserem neuen Schweizer Botschafter und einem Dutzend weiterer Schweizerinnen 
und Schweizern. Am Abend des 4. Dezember 2019 hat dieser Anlass in netter Runde stattgefunden. 
Der Botschafter aus Jakarta, Herr Kurt Kunz, hat uns einleitend über die gegenwärtigen Verhandlungen 
zwischen unserem Heimatland Schweiz und Indonesien informiert und dies auch dokumentiert. 
Anschliessend hatten alle Gelegenheit die Erfahrungen und Eindrücke in ihrer Tätigkeit im Lande 
Indonesien einzeln vorzutragen. Der Botschafter möchte ein offenes Ohr haben für alle auftretenden 
Probleme. Daraus entstand ein sehr offenes Gespräch, welches nicht nur sehr interessant war, sondern 
trotz langjähriger Erfahrungen viele Übereinstimmungen brachte, leider auch viel Unrühmliches. Wie 
in diesem Informations-Bericht bereits kurz beschrieben, machten auch wir uns etwas Luft, da Martin 
Foery und ich wohl mit Abstand die «Dienstältesten» waren, mit einem grossen Rucksack an guten, 
aber auch weniger guten Erfahrungen, besonders in der Zusammenarbeit mit indonesischen 
Behörden. Wir werden unserem Botschafter, auch im Sinne unseres Gespräches in den nächsten Tagen 

einige schwerwiegende Ereignisse, welche wir hier in Bali erlebt haben und immer noch erleben, 
schriftlich mitteilen. Abschliessend ist ganz besonders zu erwähnen, dass wir seit sehr langer Zeit von 
der Schweizer Botschaft in Jakarta immer die nötige Unterstützung erhalten, so nun auch wieder von 
unserem neuen Botschafter Herrn Kurt Kunz. Ein Dank ist an dieser Stelle sehr angebracht.  
 

11. Kinderschutz 
 

Im letztjährigen Informationsbericht für 2018 haben wir eingehend über den Kinderschutz berichtet. 
Dieses wichtige Thema wird von unserem Vorstandsmitglied Urs Wälterlin, Journalist und 
Korrespondent in Australien und Südostasien, zurzeit bei uns weiterbehandelt, und die Schlussarbeiten 
sind gegenwärtig im Gange. Im Frühjahr 2020 werden unsere Organisation LKH und die Stiftung YMDG 
in Bali über schriftliche Regeln zum «Schutze des Kindes» verfügen. Kinderschutz wird jedoch bei uns 
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ein Dauerthema bleiben, denn die Traum- und Götterinsel Bali besuchen leider nicht nur kulturell und 
landschaftlich interessierte Touristen! Gefahren wie Entführung und sexueller Missbrauch von Kindern 
sind gross. 

Wir hoffen, dass wir Ihnen mit unserem Jahresbericht wiederum tiefere Einblicke in unsere Arbeiten 
vor Ort geben konnten. Kindern und leprösen Menschen, mit Ihren grosszügigen Beiträgen und Ihrer 
moralischen Unterstützung helfen zu können, ist eine dankbare und sehr sinnvolle Aufgabe und macht 
auch Freude. So viel Schönes und Erfreuliches kommt im Alltag mit unseren Schützlingen an uns zurück. 
Was wir allerdings vielfach bedauern und schade finden ist, dass unsere liebenswerten Spender dies 
in den allermeisten Fällen mit den Kindern nicht selbst erleben können. Umso mehr versuchen wir, 
unsere vielen Gönner auf andere Weise bei unserer Jugend einzubringen, so z.B. anlässlich von 
Zusammenkünften und Berichterstattungen aus unserer Heimat. Kinder haben ja immer tausend 
Fragen und sind sehr interessiert an unserer Kultur. Sie wissen viel über die Schweiz, nicht nur über die 
Produktion von Uhren, Schokolade und Industriegütern. Sie nehmen vor allem zur Kenntnis, dass so 
viele Gönner bereit sind, ihr Herz mit ihnen zu teilen. Ihre Dankbarkeit, Ihr Fleiss und ihre Fröhlichkeit 
bringen sie im Alltag zum Ausdruck. Tausend Dank von uns allen an unsere Spenderinnen und Spender. 
Es bleibt an dieser Stelle sehr zu hoffen, dass wir weiter auf Ihre Mithilfe zählen dürfen. 

Sollte sich jemand über eine Schenkung oder ein Legat Gedanken machen, so verweisen wir Sie sehr 
gerne an unsere eigene Stiftung in der Schweiz, nämlich neu „Stiftung Max Vettiger für Waisenhäuser 
und Kinderheime“. Diese Stiftung schüttet Erträge aus zu Gunsten von Projekten der LKH. Legate und 
Schenkungen sichern die Zukunft unserer Kinderheime und sind ebenfalls von der Staats- und 
Bundessteuer befreit. Wie üblich erlauben wir uns, diesem Bericht zwei Einzahlungsscheine beizulegen 
und würden uns freuen, wenn Sie uns und unsere soziale Arbeit weiterempfehlen. 

 
Das Jahr 2020 möge auch Ihnen viel Erbauliches, Gesundheit und viele unbeschwerte Stunden bringen. 
Dies wünschen Ihnen vor allem unsere vielen Kinder, unsere leprösen Patienten und natürlich auch 
unsere Organisation. 
 
 
 
Mit herzlichen Grüssen und in Verbundenheit 
 
LEPRA- UND KINDERHILFE FÜR INDONESIEN – ZÜRICH 
 
 

 
 

Der Vizepräsident                                                                    Der Projektleiter:
 


